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vorwärtsEXTRA
GRUNDWERTEDISKUSSION. Gerechtigkeit ist der Identi-
täts- und Markenkern der Sozialdemokratie. Der Landesvor-
stand hat dazu ein umfangreiches Positionspapier beschlos-
sen. Die Diskussion darüber beginnt jetzt. 

MEHR GERECHTIGKEIT 
IM 21. JAHRHUNDERT

D er Landesvorstand 
der SPD Schles-
wig-Holstein hat 

sich in den letzten Monaten 
intensiv mit den vielfältigen 
Anforderungen an eine sozi-
al gerechte Politik, die diesen 
Namen auch verdient, be-
schäftigt. Das Ergebnis ist ein 
Positionspapier, das in Kürze 
als Broschüre vorliegen wird.

SPD-Landesvorsitzender 
Ralf Stegner ist überzeugt: 
„Die Zeit ist reif. Wir müssen 
mehr Gerechtigkeit wagen! 
Der Wertekanon der SPD – 
Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität – verpflichtet uns 
zu einer Politik für mehr Ge-
rechtigkeit. “

Das Positionspapier geht 
jetzt auf breiter Basis in die 
Diskussion. Anfang 2016 
wird ein Landesparteitag 
darüber beraten und be-

schließen. Einen ersten Mei-
lenstein bildet ein Kongress 
am 19. September 2015 in Kiel 
(siehe Kasten rechts).

Kritik an Neoliberalen
Wie ein roter Faden zieht 

sich die Kritik an der neo-
liberalen Ideologie und ih-
ren Folgen durch das Papier. 
Nach dem Wortlaut des 
Grundgesetzes ist Deutsch-
land ein sozialer Rechtsstaat. 
Dieses Versprechen gilt es zu 
erneuern und einzulösen.

Dabei wird nicht mit 
Selbstkritik gespart: „Die 
Agenda 2010 hat die Identi-
tät der SPD verwischt. Die 
Anpassung an den neolibe-
ralen Mainstream hat der 
SPD nicht den Weg in die 
Mitte geöffnet, sondern ihre 
Wählerbasis und Mehrheits-
fähigkeit in Deutschland 

massiv geschwächt“, lautet 
die Analyse des Landesvor-
stands. Die aktuelle Krise 
der SPD sei kein „Imageprob-
lem“, sondern die Folge eines 
langfristigen Glaubwürdig-
keitsverlusts als Arbeitneh-
merpartei und als Partei der 
sozialen Gerechtigkeit.

Kein Vollkasko-Staat
Eine „strategische Ge-

rechtigkeitspolitik“ orien-
tiert sich an den Menschen, 
die den Wohlstand der Ge-
sellschaft erarbeiten. „Wir 
wollen ausdrücklich nicht 
den Vollkasko-Versorgungs-
staat“, heißt es in dem Posi-
tionspapier. Sozialleistungen 
sollen für existenzielle Le-
bensrisiken wie Krankheit, 
Arbeitslosigkeit oder Pflege-
bedürftigkeit vorbehalten 
bleiben. Es gehe nicht um 
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einen „Wettbewerb mit der 
Linkspartei um höhere Sozi-
alleistungen“.

Gerechtes Steuersystem
Mehr Verteilungsgerech-

tigkeit soll vor allem über das 
Steuersystem erzielt werden. 
Vermögen, hohe Einkommen 
und Kapitalerträge sollen 
stärker für das Gemeinwe-
sen herangezogen werden. 
Das Ehegattensplitting wird 
für neu geschlossene Ehen 
abgeschafft.

Arbeit verdient Respekt 
und Anerkennung, was 
sich im Lohn niederschla-
gen muss. Ein zentrales Ziel 
bleibt die Vollbeschäftigung. 
Die Arbeitslosenversiche-
rung soll zu einer Arbeitsver-
sicherung weiterentwickelt 
werden. Diese greift nicht 
erst im Fall der Arbeitslo-
sigkeit, sondern sichert die 
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer präventiv durch 
Weiterbildung und Qualifi-

zierung gegen Erwerbsrisi-
ken in einer sich wandeln-
den Arbeitswelt ab.

Bildung ist die Grundlage 
für Chancengerechtigkeit. 
Deshalb muss das gesam-
te Bildungssystem kosten-
frei und durchlässig nach 
oben sein. „Aufstieg durch 
Bildung“ bleibt das Ziel so-
zialdemokratischer Gesell-
schaftspolitik.

Das sozialdemokratische 
Familienbild orientiert sich 
an der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit. Familie ist dort, 
wo Menschen dauerhaft 
Verantwortung füreinander 
übernehmen. Die Arbeits-
welt soll familienfreundlich 
gestaltet werden.

Das Schlusskapitel stellt 
globale Zusammenhänge 
her und fordert eine gerechte 
Weltordnung. 

Die Broschüre mit dem 
Positionspapier steht zum 
Download bereit:
spd-sh.de/gerechtigkeitheute n

Kongress
Gerechtigkeit heute
19. SEPTEMBER 2015
KIEL, BUSINESSLOUNGE IN 
DER SPARKASSENARENA

Martin Schulz
Präsident des Europäischen 
Parlaments

Ralf Stegner
SPD-Landesvorsitzender

Diskussion, Foren, Talkrunde

Um Anmeldung wird gebeten bis zum 
16. September: nina.thielscher@spd.de

spd-sh.de/gerechtigkeitheute

SCHLESWIG-
HOLSTEIN
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Führung und Verantwortung wollen gelernt sein. Eine der Seminar-
gruppen präsentiert ihr Arbeitsergebnis.
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LEBENDIGE ORTSVEREINE

Sigmar Gabriel stellte sich kritischen Fragen zum Handelsabkommen.

Sigmar Gabriel 
warb um Ver-
trauen für das 
Freihandels
abkommen.

S ein Versprechen vom 
Landesparteitag im 
März (wir berichte-

ten) löste der Parteivorsitzen-
de umgehend ein. Dort war 
nicht genug Zeit, um über 
das Freihandelsabkommen 
TTIP (Transatlantic Trade 
and Investment Partnership) 
zu diskutieren. Das wurde 
auf einer Parteikonferenz am 
22.  April nachgeholt. Knapp 
300 Gäste füllten den Saal im 
Kieler Gewerkschaftshaus.

„TTIP hat ein Imageprob-
lem“, stellte Landesvorsitzen-
der Ralf Stegner in seiner Er-
öffnungsrede fest. Es sei zum 
Sinnbild des ungebremsten 
Kapitalismus geworden. Es 
sei ein Fehler gewesen, nicht 
von Anfang an transparent 
verhandelt zu haben. Wenn 
die Bedingungen, die der 
Parteikonvent formuliert 
hat, erfüllt seien, sollte man 
das Abkommen abschließen. 
Aber: „Wenn nicht, dann dür-
fen wir nicht zustimmen!“

„Ich stimme Ralf Stegner 
in jedem Detail seiner Rede 
zu“, bekannte Sigmar Gabri-
el zu Beginn seiner Ausfüh-
rungen. Keine andere Partei 
in Europa führe die Debatte 
um TTIP so intensiv wie die 

TTIP: REDEN  
UND ANTWORTEN
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Ein wichtiger Baustein 
im Nachwuchsquali-
fizierungsprogramm 
des SPD-Landesver-
bands ist das Modul 
»Führung und Verant-
wortung – politische 
Ethik«.

I nsgesamt knapp 30 
junge Interessenten be-
suchten die beiden Semi-

nar-Wochenenden im Januar 
und im Mai in der Gustav 
Heinemann Bildungsstätte 
Bad Malente. Eine gute Ein-
stimmung boten die „Ka-

mingespräche“ jeweils am 
ersten Abend. Als Gäste nah-
men im Januar Ministerprä-
sident Torsten Albig und im 
Mai Landesgeschäftsführer 
Christian Kröning teil. 

Im Mittelpunkt der Ge-
spräche stand die Frage, was 
man aus politischen Ent-
scheidungen lernen kann, 
wie heute moderne Führung 
und der Umgang mit Macht 
oder Mächtigen auf Zeit ist. 
Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer nutzten die 
Chance, die Gesprächspart-
ner nach persönlichen Ein-
drücken zu befragen.

Kern des Seminarpro-
gramms war die Reflexion 
über Lebensmotive und sozi-
aldemokratische Werte. Sich 
über Rollen, die eigene Ver-
antwortung und Hierarchi-
en bewusst zu werden und 
dabei immer wieder auch 
auf kooperative Führung zu 
setzen, hat allen den Blick 
geschärft. 

Natürlich kam beim ge-
meinsamen Lernen und For-
schen auch der Spaß nicht 
zu kurz. In kleinen Gruppen 
wurde diskutiert, gezeichnet 
und viel gelacht. n
fortbildung.spd-schleswig-holstein.de

SPASS AN VERANTWORTUNG

SPD, stellte der Parteivorsit-
zende fest. Es sei aber wich-
tig, die Debatte „angstfrei“ 
zu führen, forderte er. 

Möglichen privatwirt-
schaftlich organisierten 
Schiedsgerichten erteilte der 
Wirtschaftsminister eine 
klare Absage. Die Exportna-
tion Deutschland lebe davon, 
effektiv und umweltscho-
nend produzierte Produkte 
in die ganze Welt zu verkau-
fen. Sigmar Gabriel: „Wir 
brauchen Partner, um diese 
Standards durchzusetzen.“

Dennoch wurden in der 
abschließenden Diskussion 
viel Kritik laut und Skepsis 
deutlich. Einhellige Zustim-
mung gab es nicht. n

D ie Ortsvereine sind 
die Stärke der SPD. 
Der Landesparteitag 

am 27. September 2014 hat 
ein Konzept zur Stärkung der 
Ortsvereine beschlossen. Das 
Ziel ist die Förderung einer 
aktiven Partei-Basis, die sich 
in die gesellschaftlichen De-
batten vor Ort einbringt und 
inhaltliche Impulse in die 
Partei hineinträgt.

Um mehr über die Rea-
lität des Ortsvereinslebens 

zu erfahren, wurden „Fo-
kusgruppen-Gespräche“ mit 
Ortsvereinen aus verschie-
denen Kreisverbänden ge-
führt. In einem offenen Ge-
dankenaustausch wurden 
Defizite, Herausforderungen 
und Bedürfnisse angespro-
chen.

Im nächsten Schritt wer-
den die Betroffenen zu Ak-
teuren (Kasten rechts). „Auf 
der Ortsvereinskonferenz 
am 4. Juli werden die Teil-

nehmerinnen und Teilneh-
mer selbst das Bild eines 
Ortsvereins der Zukunft 
entwickeln“, sagt Landesvor-
standsmitglied Alexander 
Wagner. „Wir wollen heraus-
arbeiten, bei welchen Auf-
gaben Ortsvereine entlastet 
und wie die Parteiarbeit vor 
Ort attraktiver nach außen 
gestaltet werden kann.“

Anmeldungen zur Konfe-
renz bis 2. Juli an:
nina.thielscher@spd.de n

ORTSVEREINSKONFERENZ
Sonnabend, 4. Juli 2015, 10.00 Uhr bis ca. 14.00 Uhr  

Kulturzentrum Hohes Arsenal 
Paradeplatz 11, 24768 Rendsburg

	 9.30 Uhr	 Einlass 
	 10.00 Uhr	 Begrüßung und Einführung in den Ablauf der Konferenz
	 10.10 Uhr	 Impulsrede „Die Stärke der Partei sind die Ortsvereine!“
		  Ralf Stegner, SPD Landesvorsitzender
	 10.30 Uhr	 OV-Talk, „Best-Practice-Beispiele von vor Ort“
	 11.00 Uhr	 World Café: „Der Ortsverein der Zukunft“
	 12.30 Uhr	 Mittagspause/Imbiss (für Selbstzahler)
	 13.00 Uhr	 Ideen-Karussell
		  1. Was können wir tun, um dem gemeinsam entwickel-

ten Ideal „Ortsverein der Zukunft“ zu entsprechen?
		  2. Diskussion der zusammengefassten Ergebnisse
	 14.00 Uhr	 Schlusswort: „Was passiert mit den Ergebnissen?“
Anschließend Einladung zum OV-Klönschnack (open end).
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Liebe Genossinnen,  
liebe Genossen,

über Jahrzehnte galt in 
Deutschland der Grundsatz 
„Ein Betrieb – ein Tarifver-
trag“. Damit war in einem 
Betrieb der Tarifvertrag 
bindend, der von der mit-
gliederstärksten Gewerk-
schaft ausgehandelt wurde. 
Das hat in Deutschland et-
wa 50 Jahre sehr gut funk-
tioniert.

Doch im Jahr 2010 hat 
das Bundesarbeitsgericht 
entschieden, das Prinzip 
der Tarifeinheit nicht wei-
ter anzuwenden. Dadurch 
nahm die Konkurrenz zwi-
schen den Gewerkschaften 
zu. Die innergewerkschaft-
lichen Auseinandersetzun-
gen nützen aber vor allem 
den Arbeitgebern. 

Um dieser Entwicklung 
entgegenzuwirken schließt 

Andrea Nahles nun mit 
dem Tarifeinheitsgesetz, 
das am 1. Juli 2015 in Kraft 
treten soll, die entstandene 
Gesetzeslücke. 

Wir Sozialdemokraten 
sind seit jeher für gute Ar-
beit, starke Gewerkschaf-
ten und das Streikrecht. 
Zu streiken ist ein hart er-
kämpftes Grundrecht, das 
es zu bewahren gilt. Aber 
nur starke Gewerkschaften 
können wirksam die Inter-
essen der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer 
durchsetzen. 

Die vermehrten Bahn-
streiks der letzten Mona-
te zeigen doch, dass die 
Konkurrenz von Gewerk-
schaften innerhalb eines 
Unternehmens die Durch-
setzungskraft der Akteure 
und zunehmend auch die 
Akzeptanz in der Gesell-
schaft verringert. 

Wir wollen keinen Un-
frieden innerhalb der Be-
legschaft, sondern starke 
Gewerkschaften, die das 
Beste für ihre Mitglieder 
aushandeln. Deshalb for-
dern wir die Regelung: 
Wenn sich zwei Gewerk-
schaften innerhalb ei-
nes Unternehmens nicht 
auf Forderungen einigen 
können, entscheidet die 
Gewerkschaft mit den 
meisten Mitgliedern. Das 
Mehrheitsprinzip ist ein 
bewährtes Element der De-
mokratie. 

Ihr seht also: Mit diesem 
Gesetz geht es keinesfalls 
darum, das Streikrecht in 
der Substanz einzuschrän-
ken. Das würden Sozialde-
mokraten niemals mitma-
chen. 

Selbstverständlich mi-
schen wir uns als SPD auch 
nicht in laufende Tarifkon-

flikte ein. Die Verhandlun-
gen sind Aufgabe der Tarif-
parteien.

Gemeinsam sind wir 
stärker. Diese Überzeugung 
wird auch den Belegschaf-
ten bei Tarifverhandlungen 
den Rücken stärken.

Herzlich, euer Ralf Stegner 
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STARKE GEWERKSCHAFTEN FÜR GUTE TARIFABSCHLÜSSE
ROTES 
WOCHENENDE 
Vom 23. bis 24. Mai fand das 
zweitägige „Rote Wochenen-
de“ der Jusos Schleswig-Hol-
steins in Bad Segeberg statt. 
Workshops widmeten sich 
dem Heidelberger Programm 
der SPD und Queer-Politik 
innerhalb der SPD. In der Se-
minarphase ging es um die 
Gestaltung der Grundschu-
len. Zeitgleich wurde die 
Veranstaltungsreihe „Politik 
als Beruf“ mit Veronika Di-
cke, der Leitern des Büros des 
Chefs der Staatskanzlei, fort-
geführt. Am Abend fand ei-
ne Führung durch die Kreis-
stadt auf den Spuren des 
Nationalsozialismus statt. 

Am Folgetag wurde eine 
Selbsterfahrung zu Blind-
heit organisiert. Parallel da-
zu gab es einen Workshop 
zur Flüchtlingspolitik. Den 
Abschluss markierte eine 
Diskussion über die Ausge-
staltung eines Einwande-
rungsgesetzes. n
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TERMINE
n 25. Juni, 19 Uhr 
„Streit ohne Ende? – Netzver-
gaben rechtssicher gestalten!“ 
Regionalkonferenz der Sozialde-
mokratischen Gemeinschaft für 
Kommunalpolitik e.V. (SGK). Mit 
Nina Scheer, MdB. Ahrensburg, 
Peter-Rantzau-Haus.
n 4. Juli, 10 Uhr 
„Stadt im Wandel“, außerordent-
licher Kreisparteitag, Kreisver-
band Kiel. Kiel, KulturForum Kiel.
n 9. Juli, 19 Uhr 
„Stegner trifft... Herfried Münk-
ler“, Kiel, Restaurant Galileo. 
Eintritt frei. Anmeldung:  
nina.thielscher@spd.de

WIR GRATULIEREN 
IM JUNI...
ZUM 97. GEBURTSTAG:
Marianne Parisius, Kiel
ZUM 95. GEBURTSTAG:
Erwin Hintzpeter, Lübeck
Wilhelmine Schondorf, Lübeck
ZUM 94. GEBURTSTAG:
Gustav Dieckmann, Hemming
stedt
ZUM 93. GEBURTSTAG:
Hans-Joachim Flohr, Flintbek
Catharina Schulz, Leck
Hans Vimmer, Kiel
Heinrich Wiemers, Quickborn
Katharina Wittkowski, Altenholz
ZUM 92. GEBURTSTAG:
Lisa Aissen, Kiel
Werner Heins, Wedel
Paul Scharnweber, Ahrensbök
ZUM 91. GEBURTSTAG:
Leo Ceynowa, Lübeck
Günter Kardoff, Bad Schwartau
Hans-Helmuth Stamer, Bargte-
heide 
ZUM 90. GEBURTSTAG:
Bertha Herrmann, Rellingen
Ursula Horn, Heiligenstedten
Gerda Kock, Lübeck
Margot Melzer, Wyk
Hella Rathmann, Kiel
Gerhard Schelski, Schacht-Audorf
Heide Schreyer, Aumühle
Gerda Strack, Kiel
Irmgard Wallner, Eutin

KEINE EHRE FÜR HINDENBURG...UND IM MAI
ZUM 96. GEBURTSTAG:
Erich Schmidt, Sankt Peter-Or-
ding
ZUM 95. GEBURTSTAG:
Margarete Carstensen, Süder-
lügum
ZUM 94. GEBURTSTAG:
Hanna Andersen, Fiefbergen
Willi Rühmann, Weddingstedt
ZUM 93. GEBURTSTAG:
Elisabeth Köpcke, Noer
ZUM 92. GEBURTSTAG:
Christian Abels, Glücksburg
Botho Grabbe, Schwarzenbek
Maria Lindenmeier, Schönkirchen
ZUM 91. GEBURTSTAG:
Heilwig Duwe, Großensee
Edwin Hahn, Grömitz
Adolf Rehders, Norderstedt
ZUM 90. GEBURTSTAG:
Otto Schmallenberg, Niesgrau
Reinhard Kapischke, Mölln
Ernst Nagel, Neumünster
Bruno Höppner, Lübeck
Ernst Hans Müllmer, Lübeck

BÜRGERENTSCHEID: Die Sozialdemokraten in Bad Oldesloe 
wollen endlich eine Entscheidung aus der Nazizeit kippen.

Der Ortsverein Bad Oldesloe plakatiert für die historische „Lange Straße“ im Herzen der Stadt.

WILLI-PIECYK-
PREIS 2015
Kriege, Bürgerkriege und der Ter-
ror im Nahen Osten und in Afrika 
lassen Tausende von Menschen 
nach Europa fliehen – viele von 
ihnen landen in Schleswig-Hol-
stein. Gleichzeitig machen 
rechtspopulistische Bewegungen 
und Parteien massiv Stimmung 
gegen Asylsuchende. Doch auch 
der Einsatz der zahlreichen 
ehrenamtlichen Initiativen zur 
Unterstützung von Flüchtlingen 
ist groß. Der Willi-Piecyk-Preis 
wird in diesem Jahr besonders 
engagierte schleswig-holsteini-
sche Hilfsangebote für Flüchtlin-
ge würdigen. 
Die Preisverleihung findet am 
30. August 2015 statt. Bewer-
bungen können bis zum 30. Juni 
2015 (Poststempel) eingereicht 
werden: SPD Schleswig-Holstein, 
Nina Thielscher, Kleiner Kuh-
berg 28-30.
Nähere Informationen:
http://willi-piecyk-preis.eu

N ach über 80 Jahren 
soll die „Hinden-
burgstraße“ in Bad 

Oldesloe wieder ihren histori-
schen Namen „Lange Straße“ 
zurück erhalten. Dafür setzt 
sich die SPD ein. Ein Bürger
entscheid am 28. Juni soll 
Klarheit schaffen.

 Die Lange Straße wurde 
1933 auf Antrag der Oldes-
loer NSDAP-Fraktion umbe-
nannt. Hindenburg sollte 
für die Ernennung Adolf 
Hitlers zum Reichskanzler 
besonders geehrt werden 
– zeitgleich mit diversen 
Nazi-Größen. Hindenburgs 
Unterschrift unter Hitlers 

„ E r m ä c h t i g u n g sg e s e t z“ 
machte den Weg frei für die 
brutale Diktatur der NSDAP. 
Die Würdigung solcher „Ver-
dienste“ wollen die Sozialde-
mokraten in der Kreisstadt 
nicht länger hinnehmen. 
„Die Zeit ist überreif, zur his-
torischen Straßenbezeich-
nung zurückzukehren“, sagt 
Or tsverei nsvorsitzender 
Hans-Hermann Roden.

Mit Plakaten, Handzet-
teln, einer Ausstellung und 
Aktionen in der Fußgänger-
zone werden die Bürgerin-
nen und Bürger informiert 
– Grüne und Linke sind mit 
im Boot. n
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REGIONAL-DIALOG
BILANZ UND PERSPEKTIVEN  
FÜR SCHLESWIG-HOLSTEIN
n 22. JUNI, 19.00 UHR: TORSTEN ALBIG  
Pinneberg, Aula der Theodor-Heuss-Schule
n 30. JUNI, 19.00 UHR: STEFAN STUDT  
Husum, Th.-Schäfer-Berufsbildungswerk
n 2. JULI, 19.00 UHR: BRITTA ERNST  
Eckernförde, Galerie 66

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

WWW.SPD.LTSH.DE

MIT ELAN IN DEN BUNDESTAG

D ie promovierte Tier-
ärztin zieht über die 
Landesliste in den 

Bundestag ein. Der Kieler Ab-
geordnete Hans-Peter Bartels 
musste sein Mandat niederle-
gen, da er das Amt des Wehr-
beauftragten übernommen 
hat.

Die neue Abgeordnete 
geht die Aufgabe mit Elan 
und Tempo an. Ihr Büro in 
Berlin hat bereits die Arbeit 
aufgenommen. Im Wahl-
kreis wird zum 1. Juli eine 
bewährte Mitarbeiterin ans 
Werk gehen. Das Wahlkreis-

Am 21. Mai ist Ka-
rin Thissen in das 
Parlament nach-
gerückt.

büro wird in Itzehoe einge-
richtet – Tür an Tür mit der 
Kreisgeschäftsstelle und 

dem Büro der Landtagsabge-
ordneten Birgit Herdejürgen.

Karin Thissen wird im 
Ausschuss für Ernährung 
und Landwirtschaft arbei-
ten sowie stellvertretend 
im Ausschuss für Gesund
heit. Verbraucherschutz und  
Lebensmittelsicherheit sind 
ihre Themen. Und als Ge-
werkschaftsmitglied natür-
lich Arbeitnehmerrechte. 
„Gerade an Schlachthöfen 
muss für bessere Arbeitsbe-
dingungen gesorgt werden“, 
weiß die Abgeordnete aus 
langer Berufserfahrung.

Im Wahlkreis geht es 
um den Industriestandort 
Brunsbüttel, den Ausbau 
des Nord-Ostsee-Kanals, den 
Weiterbau der A20 und die 
medizinische Versorgung im 
ländlichen Raum. n

Karin Thissen in Berlin.

FO
TO

: K
U

A


